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mit einer

Mittwoch, den 18. September 1907.
Von Nah und Fern.
Flörsheim ^ den 18. September 190?.

wDie  Handikammcr Wiesbaden bittet uns um Ver»
î tlichung nachfolgender Zeilen:

Jfirfi 9̂'jUgnahme auf die Bekanntmachungder unter-
*'««et’n Kammer vom 21. August cr. wird besonders daraus
IgK'ksam gemacht, daS voraussichtlich mit dem1. Januar

«in Gesetz in Kraft tritt, wonach nur derj'Ng; Lehr,
biin̂ losten darf, welcher die Meiste,Prüfungb-sta»»en hat

iur Führung des Meistertitels berechtigt>st. Dadurch
$ '"« bte Meisterprüfung und damit auch die zu ihrer
dim, ^ ng dienenden Kurse naturgemäß eine erhöhteB --
»i» i Fern-r wird darauf hingewiesen, daß nach einem
tz ®ptil 1907 in Kraft getretenen Gesetz die Ausübung deS
, ugandwerks oder einzelner Zweige desselben untersagt werden
|r, • wenn die Unzuverlässigkeit deS Ausübenden dargetan
,„',,b°ß aber eine Unzuvertäfsigkeit in praktischer und theo-
d,rB  Ziehung nicht angenommen werden darf, wenn
tz bett 'ff nbe Handwerker dre Meiste,p üsung bestanden hot.

'wpj.hren daher dringend, daß d,r einzelnen Innungen,
»Ho. *°» Handwerkervererne und sonstigen freien Bereinig.
„̂ " dieser Fraae mit Ernst und E fet näher treten und

^ ^ dglrchkett für die Kurst interessi ren.
D 'e Handswerkskommrr.

^"bider, Vorsitzender. Schro .-der, S 'kretär.
d» 3 wertereB kanntmachung besag: 1. Auf G und
^ ^'schlusis der Vollversammiunä der Handwerkskammer

24. April 1907 und der Verfügung deS S rrn Re-
hi, äsidenten zu Wiesbaden vom 9. Juli 1907 wird
«,{.3 öffentlich bekannt gemacht, daß dieG-sellenplÜsnngs-
U von 5.— auf 6.— Mark erhöht worden ist. und
illck°'ÖEN,gen Prüflinge, welche>m Praktischen und Theore-
V,'n Mindestens die Note „gut" oder in einem der beiden
!°r°! "̂ hr gut" erreichen, auger demG-fillinbrief in Taschen-
8», n»-in D plom, und zwar kostenlos, zugefertigt erhalten,
^ -."dkigen wild die Gesellenprüfung künftig nur noch in
I», .̂ "sormot beurkundet. 2. Wiederholt wird darauf auf.
Hiit gemocht, daß die Gffelliliprüfungsgtbühr(j tzt also
bet Mark ) an die Handwerkskammerb-stellgeldfrei vor

einzusenden ist. 3. Endlich wird bekannt ge-
H der ordentlicheG-s-ll-vPrüfunqSterminfür die

Ûkb̂iüfung in der Zeit vom 1. bis 15. Oktober stotlstndet
Titz?" Anmeldungen zur Prüfung im Laufe des Monats

fttl &er zu tätigen sind. L tztere sind an den Vorsitzenden
inständigen GesellenprüsungSauSschusses zu richten.

L, Die Handwerkskammer.
^Neider, Vorsitzender. Schroeder , Sekretär.

''thh.T Genehmigung von Gemeindebeschlüffen. Die Ge-
^Wng von G-meindebeschlüss-n ist von den zuständigen

j ^ aus die Oderpläsidenten und Regieruugs.
S!l? ">ten in weiterem Umfange übertragen worden. ES

dies bei Beschlüssen, durch die besondere direkte
^ !üb'Ee Gemeind st-uern neu eingeführt oder in ihren
tfg.ŝ iihen verändert, Abweichungen, von den BerteilungS-
'iW Unb  Zuschläge über den vollen Satz der Staats Ern.
tztst"steuer hinaus angeordnet werden. Die Erteilungd-r

«unj zur Genehmigung von Gemeindebeschlüffen,
»lg welch, besondere direkte oder indirekte Gemeindesteuern
l!,h.°'UgefÜH,t oder in ihren Grundsätz-n verändert werden,
% (3 * alte Landgemeinden den Reglerung §Prösidentrn , sirr
^b„^ °blgemeinden mit Ausnahme der Stadt Berlin den
Tin̂ äsihenten zu. Die Erteilung der Zustimmung zur
d°n bw'gung vonG-meindeb-schlüfs-n. durcho.eAbweichungen
öbet ? etl  vorgeschriebenenV-rte«lungsregeln oder Zuschläge
8tOth0et» vollen Satz der Staatseinkom nensteuer hinaus an-
»Mn" werden, steht für alle Landgemeinden den RegierungL-

für oll- Stadtaemeinden mit nicht mehr als
Sitz.,,00 Einwohnern den Ob-rvräsidenten zu. Für Stadt,
flitz,'"den mit mehr als 100000 Einwohnern bleibt die Zu.
Viechsag Zmtralinstan; Vorbehalten. Größere Ge.

haben dem Ministerium Nachweise über ihre Steuern
für die besondere Formulare vorgeschrteben

»T Das
^fügur

Kgl. LanqrotSamt gibt bekannt: Auf Grund
"ch» '"'Zungen der Königlichen Regierung, Abteilung für

und Schulwesen, vom 18. April 1904, und vom
^ -ir/̂ Uar 1905. werden im Einveri ehmenm>t den Herren
b,t, o^ulinsp ktoren die Herbstferien für die Volksscbut.n in
lou^ boiten deS Landkreises Wiesbaden für 1907 wie

Auringen 23. S >Pt. b-« 12. Okt.. B 'erstadt
bis 12. Okt.. Bi ' ckenheim 30. S 'pt. bis 19. Okt.

h 1̂ ' !°' 30 Sept. b'S 19. Okt., Diedenbergen 30. S 'pt.^  Okt., Dotzheim?Z. S-Pt. b.s IZ.Ylt., EoderShe-m

23. S 'pt. bis 12 Okt., Erbenheim 23. S 'pt. bis 12. Okt.,
Flörsheim 23. Sept b'S 12 Okt., Frauevstein 30. S Pt.

Schierftein , 16. S »p'. Am Sonntag abend 9 Uhr
ereignete sich aus der Stiecke Schierstein—Biebrich ein Zu¬
sammenstoß zw fchen zwei Motorwagen der elektrischen Straßen¬
bahn. Zvei Züge, welche in kurzer Entfernung nacheinander
non Schierstein abgelaffn waren, stießen aus offener Strecke
aufeinander. Der erste Zug hielt p ötzlich aus noch nicht
ermittelter Ursache. Der Führer deS zweiten Wagens batte
dieses Halten des vorderen ZugeS nicht bemerkt und fahr
daher auf diesn auf. Zum Glück war der erste Wagen
bereits wieder angefahren, wodurch die Wucht des Anprall«
erheblich obgeschwächt wurde. Dir Motorwagen wU'd-n
durch den Zusammenstoß natürlich stark beschädigt. ES
sollen mehrere Passagiere durch GlaS'pl'tter verletzt fein,
doch war auf der BetriebSdirektion noch nichts Näheres dar¬
über bekannt.

f êuelte HagessreignMe.
Stuttgart , 16. Septbr . Der Wasserstand des

Neckars ist g genlvartig so niedrig, wie dies seit langer
Zeit nicht rer Fall war. Der Kanal des Untertürk-
hcimer Elektrizitätswerks, sowie der Mühlkanal in
Cannstatt brauchen fast die ge'amte Wassermenge, wes¬
halb ein großer Teil des Flußbetts bei der Unter-
türkheimer Brücke und bei der Wilhelinsürüäe in Cann¬
statt trocken liegt.

Heilbronn , 16. Septbr. Die Nebenbahn Jagst-
feld-Neuenstadt am Kocher wurde Sains ag dem Betrieb
übergeben.

Friedrichshafen , 16. Septbr. Dieser Tage ging
die Nachricht durch die Presse, daß Graf Zeppelin von
einem rheumatischen Leiden befallen und zu längerem
Kuraufenthalt in Bad Pistian (Ungarn) eingetroffen
sei, weshalb die Versuche mit dem neuen Luftschiff
noch auf einige Zeit aufgeschoben werden mühten.
Demgegenüber wird jetzt mitgeteilt, daß sich Graf
Zeppelin der besten Gesundheit erfreut und tagtäglich
auf der Werst in Manzell erscheint, um persönlich An¬
ordnungen zu treffen. Die neue schwimmende Halle
wird dieser Tage fertig und bann dürften wohl neue
Aufstiege in allernächster Zeit zu erwarten fein.

Von der badischen Grenze , 16. Septbr. Wäh¬
rend der acht Wochen dauernden Gewerbe- und Jn-
dustrie-Ausstellung in Viltingen, wurden insgesamt
212 000 Tageskarten verkauft — eine Zahl, die die
anfänglichen Erwarlungen weit übertrifft.

Mühlheim , O.-A.. Tuttlingen, 16. Septbr. In
der Altstadtkapelle (Galluskirche) wurden wieder etliche
Wandgemälde entdeckt.  Sie stammen aus,
dem' 14. Jahrhundert . Die Bloßlegung geschah im
Auftrag des Landeskonservators.

wrannyetm , 16. Septbr. Der verstorbene Pri-
batniann Adolf Stern hat der Stadt 70 000 Mark mit
einigen Auflagen zum Zweck der Anschaffung von
Gegenständen aus dem Gebiete der btlüenden Kunst
verniacht.

Mannheim , 16. Septbr. 173 752 Einwohner
zählte unsere Stadt Ende Juli d§.̂ Js . nach den Be¬
rechnungen unseres Statistischen Amtes.

Obertürkheim , 13. Septbr. Bei der geg nwö̂r-
tlgen, für den Weinbau außerordentlich günstigen Wit¬
terung ist es ein wahrer Genuß, einen Gang durch die
hiesigen Weinberge zu machen. Man ist hierbeî ganz
überrascht, wenn man sieht, wie ungewöhnlich rasch die
Traubenreife Fortschritte niacht. Bei den früheren
Sorten sieht man schon vollständig ansgereifte Trau¬
ben. Wir können deshalb, was die Qualität betrisst,
auf einen guten Neuen die besten Hoffnungen setzen.
Auch bezüglich der Quantität sind hier die Aussichten
sehr günstig.

Aldingen , O.-A. Spaichingen, 13. Septbr. Gestern
abend 8 Uhr ist bbim Einffellen von Viehwagen in den
Personenzug 284 infolge unrichtiger Weichenbedienung
der Gepäcktvagen und der Personenwagen 1. und 2.
Klasse ganz, ein Personenwagen 3. Klasse und ein
Viehwagen je mit einer Achse entgleist. Der mit Rei¬
senden besetzte Personenwagen 1. und 2. Klasse siel
zur Hälfte um, wobei der Zugführer unter ihn zu
liegen km , anscheinend ahne erhM'che VerleWigen zu
erleiden. Ter M.ffe'U'lschaden ist nicht bedentend. Drr

, Betrieb ist stichtg.'stßN. - - —,

11. Jahrgang.
Heidenheim , 13. Septbr. Gestern brannte das

Wohnhaus und die Scheuer des Oekonomen Joh . Läppte
fast gänzlich nieder. Entstehungsursache ist unbekannt.,

Königsbronn , 13. Septbr. Ern recht profitables
Geschäft glaubte ein hiesiger Bauer gcnracht zu haben,
als er in einer hiesigen Wirtschaft von cinenr Schäfer
25 Stück Schafe kaufte, das erste Stück um 1 Pfennig-
und jedes folgende um doppelt so viel. Wegen des
guten Geschäftes wurde wacker getrunken. Als es
später ans Ausreckmen ging, machte der pfiffige Käufer
bald ein bedenkliches Gesicht und er war froh, daff
der Kauf rückgängig gemacht wurde. (Das fünfund-
zwanzigste Schaf würde 165 772 Mk. 16 Pfg . und alle»
zusammen würdrn 331 544 Mk. 32 Pfg . kosten.)

Wenden , O.-A. Nagold, 13. Septbr. Gesternt
zog ein heftiges Gewitter  über unsere Markung^
das leider auch Schloßen  brachte, die bis zur Gröffej
von Haselnüssen dicht fielen. Der Schaden an de«
Obstbäumen, die hier reichlich Früchte tragen, ist be»;
trächtlich.

Calw , 13. Septbr . In Klosterrerchenbachbandew
beim Spielen aus der Murgbrücke die Kameraden einen»
vierjährigen Knaben einen Strick um den Leib unA
hielten ihn über das Brückengeländer hinab. Der Strick
riß und der Kna '̂ e stürzte ans die im Flußbett befind«,
lichen Felsen. Er zerschmetterte  sich die Hirn»,
schale und starb nach zweitägigem Leide" . -

Karlsruhe , 13. Septbr. Wie nach hier gemeldete
wird, ist bei dem Gericht in Washington gegen dem
zum Tod verurteilten Rechtsanwalt Hau eine Straf¬
anzeige wegen linterimlagung und Betrugs in Höhe,'
von 39 000 Dollars angegangen. Der Unterschlassungi
wird Hau zum Nachteil zweier New- Aorker Gesell-.)
schäften beschuldigt. > -ch, -A
, Ludwigshafen , 13. Septbr. In den Giulini-
werken wurde beim Schichtwechselder 22 Jahrs
alte ledige Laborant Richard Hilimann von Munden--
heim tot aufgefunden. Der herbergerufene Arzt kon¬
statierte Tod durch Einatmen giftiger Dämpfe, söge»!
nanntem Succidiurn. Der Tod ist offenbar arvf einen.
Ilnglücksfall zurückzuführen._

<3ericfotszeitun$*
Essen , 16. Sept . Von großem Interesse für Kaufleute,

dürste folgender Strafvrozeß sein , der vor der hiesigen Ferien - ,
straflammer zur Verhandlung kam. Wegen versuchter.
Erpressuna  hatte sich der Direktor der Schreibmaschinen¬
werke „Smith Premier " , Richard Siering aus Berlin , zu ver- ,
antworten . 'Der 27jährige Sohn eines hiesigen Möbelbänd - ,
lers , der allerdings nicht im elterlichen Hause wohnt , hatte!
von der Firma eine Schreibmaschine aus Ratenzahlung ent- ,
nommen . Die Maschine sollte laut Vertrag erst dann in d«Nj
Besitz des Käufers übergehen , wenn die letzte Rate bezahlt,
war . Der Käufer blieb aber bald mit den Ratenzahlungen
im Rückstände. Alle Mahnbriefe blieben ohne Erfolg , ja die,
Briefe kamen zum großen Teil als unbestellbar zurück. Al St
der Angeklagte auf seinen Reisen die Kölner Filiale seiner;
Firma besuchte, fand er u . a. das Konto des Käufers der'
Maschine mit dem stattgehabten Mahnverfahren . Siering
schrieb darauf dem Vater des Käufers einen Brief , in wÄchem
er diesen von dem Verhalten des Sohnes in Kenntnis setzte..
In dem Brief heißt es dann : „ Uns bleibt nur noch übrig,
Ihren Sohn bei der Staatsanwaltschaft anzuzergen . Wenn
Sie jedoch für die Verpflichtung Ihres Sohnes auskommen,
werden wir von der Anzeige Abstand nehmen ." Im Schluß -,
Passus heißt es dann weiter : „Wir wollen absolut kein«
Pression ans Sie ausüben , wir wollen Ihnen nur Gelegenheit
geben, zu verhüten , daß Ihr Sohn mit Gefängnis bestrafst
wird ." Der Empfänger dieses Brieses erblickte in dein-
Schreiben eine versuchte Erpressung und erstattete Anzeige,!
worauf die Staatsanwaltschaft auch die Anklage erhob. SierinA
bestritt , sich gegen das Strafgesetz vergangen zu haben ; der-i
artige Briese habe er bereits mehrere geschrieben, und dies
Empfänger seien ihm zum großen Teil sogar dankbar ge¬
wesen. Einen widerrechtlichen Vermögensvorteil habe er sicht
keineswegs verschaffen wollen . Der Staatsanwalt hielt die.
Schuld des Angeklagten für erwiesen und beantragte gegen
ihn das gesetzlich geringste Strafmaß von acht Tagen Gesang -,
nis . Der Verteidiger plädierte aus Freisprechung und beff
tonte , daß selbst Rechtsanwälte alle Tage in die Lage kämen,)
derartige Briese zu schreiben, er wisse nicht , wie man sich
sonst schützen solle. Auf alle Fälle habe seinem Klienten das-
Bewußtsein der Rechtswidrigkeit gefehlt. Das Gericht hielst
den Angeklagten für schuldig und verurteilte ihn zu acht Tagen
Gefängnis . Es beschloß aber gleichzeitig, den Apgefiagten
mit Rücksicht aus die ganze Sachlage der bedrngtkn Be»
Knadigung zu en'pschlen, _



Völfeerbrandberde.
Es gibt augenblicklich drei Brandherde , wo leicht

eine Flamme emporschlagen kann, die einen Weltbrand
verursacht : Mazedonien , Marokko und die amerikanische
Westküste. Ueberall ist das Problem ein anderes . In
Mazedonien suchen sich kulturfähige Volksstämme der Herr»
schuft des kulturfeindlich»en Islam zu erwehren . In Ma¬
rokko will sich die islamitische Bevölkerung gegen das Ein¬
dringen der europäischen Kultur schützen.' An der amerika¬
nischen Westküste endlich käinpft die eingesessene, der
unseren verwandte Bevölkerung gegen das Eindringen
einer fremden Rasse, die sich durch die eben erst an-
genommenen Bruchstücke unserer Kultur für gleichbe¬
rechtigt halt , trotz aller sonstigen abweichenden Lebens--
bedingungen . Alle drei Kampfplätze haben das gemein,
daß da viel Fanatismus geweckt werden kann, der
eines Tages allen Bemühungen der Regierenden
spotten wird.

Das oft vernehmbare Gerede , daß die Völker alle
im schönsten Frieden leben würden , wenn die besitzenden
Klassen und die von diesen beeinflußten Regierenden
nicht in ihrem eigenen Interesse die Völker in den
Krieg trieben , wird gerade durch die jetzige Lage in
seiner ganzen Torheit gekennzeichnet. In den Völkern
selbst wohnen die Triebe , die zum Kriege führen , und
Liese Triebe sind eng verwachsen mit dem Drang zur
Selbsterhaltung , der als ein ganz natürlicher in jedem
Wesen lebt . Die mazedonischen Stämme wollen sich
nicht von den Stcnerpächtern der Türken aussaugen
lassen, weil das ihren eigenen llntergang bedeutet . Die
Kabylen wollen den Europäern das Vordringen wehren,
weil sie selbst sich neben der Überlegenheit der Eindring¬
linge nicht behaupien können. Die Bewohner von
Kalifornien und Britisch-Kolnmbien wollen die japa¬
nischen Einwanderer verjagen , iveil deren Wettbewerb
ihnen das Brot nimmt.

Am augenfälligsten tritt der Gegensatz zwischen der
Politik der Regierung und der des Volkes bei den
Vorgängen an der amerikanischen Küste des Stillen
Ozeans hervor . Die amerikanische Regierung hat sich,
so viel sie nur konnte, bemüht , ein gutes Verhältnis
zu Japan herzustellen, aber die Volksmenge von San
Franzisko spottete dieser Bemühungen . Jetzt bringen
die Erzesse in Britisch-Koliimbia die englische Regie¬
rung in eine üble Lage dem gelben Verbündeten gegen¬
über . In Australien , wo man gleichfalls von den
zapanilchen Einwanderern nichts wissen will, haben
die britischen Staatsmänner schon fc'i^er ähnliche Ver¬
legenheiten gehabt. Hier taucht in der Tat eine Ras¬
senfrage ersten Ranges ans, durch die sich Englands
kurzsichtige Politik der letzten zebn Jahre noch schwer
rachen wird . Früher oder später wird die Frage 85.
sung erheischen. Sie wird vielleicht viel von ihrer
Gefahr verlieren , wenn die Japaner , wie dies bei zu¬
nehmender Kultur stets der Fall , ihre Lebensbcdürf-
nisse steigern. Ihre Arbeitskraft wird dann teurer , ihr
Wettbewerb erschwert. Aber ob sie nicht bedürfnislos
bleiben, nachdem sie diesen Vorteil den Weißen gegen¬
über erkannt, ist nicht sicher. Die Volksseele birgt noch
viele Rätsel.

politische deberlicbt.
Die

gegen
aner-

Der Kaiser über die Kaisermanöver.
Kritik des Kaisers über das Manöver des 7.
das 10. Armeekorps ist diesmal nicht durchweg
kennend gewesen. Die „Mil .-Pol . Korr ." erfährt da¬
rüber : Der Kaiser hat auf der Höhe 243 südwestlich
deS Dorfes Dössel bei Marburg nach Schluß des Kaiser¬
manövers am Mittwoch Morgen über eine Stunde die
Vorgänge bei den Gefechten des 9., 10. und 11. Sep¬
tember in allen ihren Einzelheiten besprochen. Wäh¬
rend der Monarch besonders die M a r s ch l e i st u n -
g e n anerkannte , hat er sich scharf gegen die U n z u-
länglichkeit der Kavallerieführung
gewendet und den Mangel an richtiger Initiative
seitens der höheren Reiterführer getadelt . Am ersten
Tage des Manövers hat anscheinend die Kavallerie-
division B den Erfolg für die rote Partei beinahe in
Nrage gestellt. Nur durch den 65 Kilometer-
Marsch der 19 . Division  von Pyrmont Nach
Brakel und ihr rechtzeitiges Eingreifen westlich des viel
umstrittenen Hampenhäuser Berges ist die schwierige
Lage für Rot gerettet worden . Die Infanterie
un k ®-,r tillerie  dagegen und in besonderem Maße
auch die t e chn i s ch e n Truppen  haben ebenso
ww der rote Führer , General der Kavallerie v. St ' nzner

Anerkennung  erhalten . Das sehr
durchschnittene und unübersichtliche Gelände in der
Kampfesgegend zwischen Netbe und Diemel hat große
Anforderungen an alle Waffen gestellt. Versagt scheint
die Infanterie nach Ansicht des Kaisers nur einmal
»u haben, und zwar ,n dem schwierigen N a ch t a n .
LL 1Uj 0mt 10‘ ^ ember morgens gegen Rothe und
den Schmerberg . Der Kalter hat unter Hinweis auf
die Begleiterscheinungen die,es Angriffs vor Nacht-
« n g 11  f f e n, außer im übersichtlichenTerrain d r i n-
g e n d g e w a r n t. Die Eigenart der von BoicchoU
auf Rothe führenden Straße , des Angriffsweges d?
41. Infanteriedivision , hat es mit sich gebracht, daß
einzelne Bataillone in der Dunkelheit nach einer
ganz falschen Richtung angesetzt  wurden.
Als der Tag graute und der Kaiser noch während des
Halbdunkels die Stellungen abritt, standen mehrere
Abteilungen von Blau auf nahe Entfernungen i m
Feurrgefecht gegeneinander,  ohne zu
wissen, daß Freund auf Freund schoß.  Der
Kaiser hat die kriegsmäßige Möglichkeit «ineS sol-

NMsWch«- jWchM MckEt, Mdm-

holungeu ähnlicher Nachtangriffe als inopporbm ge?
zeichnet.

Die nationalliberale Jugend . Als die jung-
nationalliberalen Vereine ins Leben gerufen wurden,
sollten ihnen nur Mitglieder angehören dürfen , die das
40._ Lebensjahr noch nicht überschritten haben . Diese
Bestimmung ist jetzt umgestoßen worden . Der in Kaisers¬
lautern abgehaltene Vertretertag des Reichsverbands der
nattonalliberalen Jugend beschloß, auch die junglibr-
ralen Vereine Badens  und B a h-e r n s in den
Verband aufzunehmen , die diese Altersgrerize nicht an¬
erkennen. Damit ist der entscheidende Sch-ritt geschehen,
der die ju-ngliberale Bewegung auf eigene Füße stellt
und sie aus Vorkämpfern zu Koickurrertten der anderen
nattonalliberalen Vereine macht. Der Kaisersla -uterner
Beschluß wurde mit großer Mehrheit gefaßt , mit 217
gegen 47 Stimmen . Man versäumte dabei nicht, der
nationalliberalen Partei seine Treue und Ergebenheit
zu versichern und durch verschiedene Kautelcn die
„Altersmauer " vor weiterem Verfall zu sichen«. Aber
die nationalliberale Parteileitung sieht nicht auf die
schöne Schale , sie schmeckt den bitteren Kern und ant¬
wortet mit einer scharfen Rüge in der offiziellen Par¬
teikorrespondenz und der Ankündigung , daß eine Stel¬
lungnahme der „geordneten Instanzen der Partei " nicht
ansbleiben werde. Ans dem Wiesbadener Parteitag der
Nationalliberalen wird sich also der Kampf zwischen
Jungen und Alten erneuern , der schon im vorigen
Jahre in Goslar in der schärfsten Form geführt wurde
und die Gefahr einer Trennung zum Greifen nahe
brachte.

Die Landtagswahlcn in Sachsen . Der Aus-
fall der Wahlmännerwahlen zum sächsischen Landtage
bedeutet im garizen, soweit er sich bis jetzt überselten
läßt , einen enlschiedenen Z u g n a ch l i n k s . Da
noch zahlreiche Nachwahlen in allen Klassen ausstehen,
sind neue lleberraschungen allerdings nicht aus¬
geschlossen. Da in Sachsen jedesmal nur ein Drittel
der .Kammer neu gewäblt wird , so kann allerdings die
Verschiebung des. Stärkeverhälinisses der Parteien in
der Kammer nicht allzu groß sein. Gewählt wurde
diesmal in 30 Wahlkreisen, von denen bisher 22 kcm-
servativ und 8 nationalliberal vertreten waren . Das
Ergebnis ist, daß die Konservativen 6 Mandate an die
Nationalliberalen abgeben müssen, sodaß sie mit 16
Abgeordneten in den Landtag zurückkehren. Danach
beträgt die Gesamtzahl der Konservativen in der
Kammer 48 (statt bisher 51), die Nationalliberalen 29
lstatt bisher 23) : außerdem bleiben noch 3 Freisinnige,
l Anliseniit und 1 Sozialdemokrat.

.— - '-'S»-
Deutsches Reich.

. Stuttgart , 16. Septbr . Die sozialdemo-
k r a t i , ch c Partei  Württembergs hält bekanntlich
am 6. Oktober im Kngelschen Saal in Eßlingen ihre
L a n d e s v e r s a m m l u n g ab. Unter den Refe¬
raten befinden sich u . a. solche über die Tätigkeit der
Landtagsfraktion und der Parteipresse . VielZcit dürfte
wieder die Behandlung der eingegangen Anträge —
brs jetzt 28 — erfordern , es sind darunter solch«, di«
sich auf eine Agitation beim weiblichen Geschlecht und
vel der Jugend beziehen, ferner ans eine Ehruna Dr.
Albert Dulks anläßlich der Wiederkehr von dessen fünf-
undzwanzigjährigem Todestag ('1909) und ferner darauf
daß Parteibeamte , denen bezahlte Posten bei der Partei
übertragen wurden , die Kosten einer eventuellen Ver¬
tretung im Hauptamt selbst zu übernehmen haben.

Pforzheim . 16. Septbr . Unter dem Titel „Die
Psorzhenner Freie Prefle " erscheint vom 1. Oktober
ab hier eine sozialdemokratische Zeitung , die jeden
Tag acht Seiten stark herausgegeben werden soll.
t *r . R . , 16. Septbr . Der s o,z i a l d e m o-

®Es s ch e Parteitag  wurde gestern hier eröffnet.
Lm Antrag , der Wahlrechtsfrage in den einzelnen
Staaten mit. auf die Tagesordnung zu nehmen, wurde
von Bebel jtark bekänipft und von der Versammlung
abgelehnt . *

Berlin . 16. Septbr. Der Parteitag der frei.
! i n n i g e n B o l k s p a r t e i ist gestern geschlossen
worden, nachdem außer den Anträgen zur liberalen
Einigung und zur Blockpolitik auch die Anträge der
Parteiführer zur Wahlrechtsfrage in Preußen einstimmig
angenommen worden sind.

Ausland.
Frankreich.

^ ^ Septbr Die Abschaffung der
~o de  s st r a f e wird durch die Begnadigung des
Mäochenmordcrs Soleilland durch den Präsidenten Fal-
lieres gewissermaßen besiegelt. Soleilland , der vom
Pariser Schwurgericht zum Tode verurteilt worden
war , wird zu lebenslänglicher Zwangsarbeit nach
Cayenne verbannt . Zahlreiche Eingaben an den Prä-
Udenten der Republik hatten verlangt , diesen Menschen
seine scheu glichen Untaten unter der Guillotine büßen
zu lasten. Daß Präsident Fallieres , der sich immer als
ein Gegner der Todesstrafe gezeigt hat , diesem Ver¬
langen widerstanden und selbst in diesem Falle sein
Begnadigungsrecht ausgeübt hat , ist gleichbedeutend mit
der tatsächlichen Abschaffung der gesetzlich noch be¬
stehenden Todesstrafe . Uebrigens hat ein Gesetzent¬
wurf über di« Abschaffung der Todesstrafe bereits die
Unterschrift deS Präsidenten erhalten . Andererseits macht

ff,t bit »»

Vennlfd)tee. 1
Falsche Reichsscheine von 1882 über 20 *

sind in der letzten Zeit in verschiedenen
Deutschlands : München, Mannheim , Koblenz, '
Halle, Leipzig , Berlin , Braunschweig , Stuttgart ul ,
verbreitet worden . Die Scheine sind lithographisch Jj.
gestellt und zeigen dunkleren Drück. Bisher ist es ^
nicht gelungen, die Fälscher ausfindig zu wachen,
deren Ergreifung von der Rejch^ chnldenperwalw*
1000 Mark Prämien ausgesetzt sind. ' .(*

Der Kaiser und die Künstler . Der Km
hat eine ausgesprochene Abneigung gegen besstlN"
Künstler, die sich sonst größter Wertschätzung erfreue
Auch der Kunst Arnold Böcklins steht er fremd
über . Kürzlich sollte neben dem Werke eines
reners auch ein Gemälde Adolf Böcklins für
tionalgalerie in Berlin erworben werden , es - -- -j,
dazu eine günstige Gelegenheit , die m«n sich nicht
gehen lassen mochte. Der Kaiser ließ beide Bilder
Schloß bringen , besichtigte sie und versagte °
geplanten Ankarif seine Genehmigung.

Die Lissabouer Katakomben als
quartiere . Die Lissaboner Polizei entdeckte, wst
Lissabon gemeldet wird , in einer Vorstadt fL
katakomben in der Nähe der alten römischen
leitung , in denen sich die verwesten K ö r p e y
acht Personen  neben großen H a u T
menschlicher Gebeine  befanden . Der fw°uL
liehe Fund löst das Rätsel des Verschwindens
reicher Bewohner Lissabons , das die Polizei wehr
Jahre hindurch in Atem hielt . Die Polizei hat f(
weise dafür , daß die Katakomben das Hau p t 8 u. ^
tier einer Mörderbande  bildeten , die ^
ausgeplünderten Opfer umbrachte und die Leiche"
den unterirdischen Verstecken verbarg . Nach einem g
bitterten Kampfe gelang es der Polizei , eine
von Desperados zu überwälttgen und in Gewahü ,
zu bringen . Das mit den Verhafteten arigcstellte
hör erbrachte, wie erwartet worden war , den .
weis , daß es sich um einen der schwersten KriiNw
fälle der Gegenwart handelt . .

Der verschwundene Pfarrer . Vor
erregte das plötzliche Verschwinden des Pfarrers ^
rones von der Magdcilenen-Kirche in Rom g-roß«s
sehen. Man wußte , daß der Pfarrer , ein früherer ^
tillerieoffizier , den Ton Juan spielte unh einenS «"»
Schwarm von aristokratischen Magdaienen um ML
sammeln pflegte. Wiederholt kam es dabei
lichem Arrgernis , so einmal , als eine Verehrerin^
Pfarrers , die sich insgeheim zu ihm begeben
bereits eine ander « Darne bei dem Seelsorger ertapp
Die zwei froinmen Amazonen bearbeiteten sich " ^
wildem Kampfgeschrei mit den Schirmen , und ^
Blätter brachten darauf sehr erbaulich« unb interello ^
Anekdoten aus dem Leben des gottseligen Mann ^ J
seiner Schäfte in. Uebrigens wußte sich Pater ^
durch sein militärisch selbstbewußtes Auftreten
hohen und allerhöchsten Krei ' en Ansehen zu
so daß ihn zum Beispiel auch die Königin -Muster
der Verteilung größerer Geldsummen an die Beo ;
tigen seines Quartiers betraiste. Ätls nun
Carones plötzlich floh, zweifelte niemai d daran , ^
der frühere Offizier mit irgendeinem seiner DeichG gst
das Weite gesucht, um jenseits des großen Wasseŵ ^
erbauliches Erenritenleben zu beginnen . Nun

, ... . . . - - rotnatdiRmal klart sich die Geschichte auf , und aller ro,»»-
Schimmer verflüchtigt schnöde. Paier Caiwucs, ^^
Liebling der Römischen Damenwelt , ist nicht etwa ' Jj
die Fallstricke der Sinnenlust gestrauchelt, solider» ^
aus der Kasse seines Ordens 200 000 Lire gestohlen
sich nach Amerika in die Büsche geschlagen. „
v Z " ? Mord in Venedig . Die Schwester A
des Grafen Koinorowski erster Frau , die Vivlun^
Sophie Schröder in Dresden , gibt sehr interesta'^ihrEAuskünfte darüber , wie das Verhältnis ' zwischen
Schwager und der Tarnowska entstanden f i. Der ^ - -s-ihabe einen überaus schtvachen
jedoch sterblich in seine erste Frau verliebt 6elv"mh'
bte eine feine Schönheit war, diirch Geistesgaben. ^
ihren edlen Ehorakt «-r olänrt « »iriv Si>s Gross.!

Charakter gehabt,
n verliebt

. . - -4 Geistesgabe>
.... . .. v^.w. Charakter glänzte und von deS h' -' g .!
llnlergebencn und Bauen « vergöttert wurde , dlls j.« « . 1 . . vecgvnerl wuroe.

e' Il e^ nnsslücklichen Falles in Dresden , «,
mit ihrem kleinen Sohne vorübergehend

starb, wollte sich Komorowski eine Kugel vor de"
schießen. Die Schtvägerinnen trösteten ihn, so 6'" ,L
konnten, er blieb trostlos und fragte nur , ob nicht sfr
^.aniowska , die seine Frau so sehr geliebt hästr- •'J*. 1 ' • ' f t{;

ftnachrichtlgt werden sollte. Sophie Schröder tW
nicht gerne denn sie hatte stete Mißtt - - r » aegen
gehegt. Auf ein Telegramm <r nrnDl-

w°°r. .Md 1 <!.b " "ganz °"L °k »«ui .L
* «>n . bufem Anaenblick n war d.

mAmals " mch' d» ' Tarnowska " all"̂

Schmuck si 1 ^-arnowska . Bald verlangte er L
Frau und ^' e Kleider und die Wäsche fajL.
a rnu  innqe darauf auch das Kind.
rirau starb am 7. März 1907. Im Mai war sie.
Se bZr3f ükn  äußersten ' Verzweiflung '

Ä fferl- - Die Fräulein Schröder sind
unbNfbilf ' r f 6? eine «Ute Erziehung ae'wlA
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hat von alle« hier gelesenen Blättern nachweislich die größte  Verbreitung.

Lokales.
Flörsheim , den 18. September 1907.

kick Ritter Urlaubsreise zurückgekehrt ist Herr Gemeinde-
ia«”ec ®& am  Heller, der. wie bekannt, vorgestern sein 25-

Wges Dienstjubiläum feierte.
(Ständchen.) Ein Ständchen brachte am Samstag

cv, 7  der Gesangverein Sängerbund seinem Mitgliede Herrn
» 7 Martini , aus Anlaß dessen Lbjähriger Mitgliedschaft.
^.' Präsident, Herr Chnst. Schütz, hielt eine zündende Rn.

und rvietz aus d»e hohen Verdienste hin, die sichMil
der

fc.r 'lat >m Laufe der Jahre um den„Sängerbund" erworben
Herr Martini seinerseits dankte den Sängern für die

^ ^ wiesen« Ehrung und traktierte die Ständchenbringer
tyje®^ llen an 100 Personen gewesen sein — mit Flaschen-
l ! Später wurden dann im „Hirsch" noch einige Fäßchen
^ ouf das Wohl des Jubllars geleert und gar mancher
tan , Eeren Sangesbrüder, der dem Guten etwas zuviel ge-
Qill' a^ ie  *n Etwas schwankender Verfassung seine Heimat

, «der schön soll es doch gewesen sein.
höfliche Herr Schulrat.) In einer Nassauischen

sjĵ 'lchule hielt vor einigen Tagen der Herr Schulrat
jUr wobei er den Lehrer ermahnte, die Kinder mehr
daß̂ 'chkeit zu erziehen. So sei es geziemend und recht,
li f den Antworten die Schlußformel anfügten: „Herr
tẑ Eat." Da nun der Schulrat am nächsten Tage die
Lehr Eines Nachbardorfes besuchte, machte der getadelte
ditz" ieinen Kollegen aufmerksam, er tue gut vor Ankunft

Anspach im hiesigen Kreise festgenommen worden. Dem
Vernehmen nach sollen8 Mädchen bei der Affäre beteiligt
sein. Müller ist etwa 30 Jahre alt und ledig.

D Koblenz , 16. Sept. Auf tragisch- Weise verlorenI
gestern hier drei Kinder das Leben. Aus dem Fenster eines
Hauses der Castrostraße stürzte ein kleines Kind. Auf dem
Wege zum Bürgerhvspital ist es seinen schweren Verätzungen
erlegen. — Ertrunken ist im Flohhasen ein 4 Jahre altes
Kind, das mit mehreren Kindern spielte. — Das 4 Jahre
alte Söhnchen eines Einwohners aus der Gartenstraße spielte
am Treppengeländer und stürzte vom zweiten Stock aus in
den Hof. Eme 70 Jahre alte Frau brachte das Kind in
daS Bürgerhofpitat. Als der Arzt hier daS Kind untersuchte,
erlitt die alte Frau einen Blutsturz und mußte ebenfalls in
das Spital ausgenommen werden. Das Kind starb bald
darauf.

Kirchliche Nachrichten.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag , den 21 . September.
Vorabendgottesdienst : 6 .00  Min.
Morgengottesdienst : 8.30 Min.
Nachmittagsgottesdienst : 4.00 Min.
Sabbattausgang : 7.15 Min.

Katüolischer Gottesdienst.
Donnerstag,  6 Uhr gest. Engelamt für Joh . Wirsching und Ehefrau.

Bekanntmachung.
Am 19. September dS. Ir . von 11—5 Uhr wird im

.Karthäuser Hof" die vorjährige Brandsteuer gehoben.
Flörsheim, 17. September 1907.

Der Bürgermeister: Lauck.

la. Vollhäringe
direkt aus Holland bezogen, p. Stck . 5 Pfg.

Neue Lafwerg
p. Pfb . 80 Pfg . empfiehlt

Max Flesch,
Bahnhofstraße.

vier Zimmer im Parterre

o> Schulrate« seine Kinder entsprechend zu instruieren. Das { Feuerwehr
ttfjlJ-, Der Schulrat kommt und r̂evidiert unb promptj Versammlung

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungenunter dies er Rub rik für alle Vereine kostenfrei. mit  Küche und Keller , auf Wunsch auch geteilt , mit

Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend2 Zimmer, auf 1. Oktober oder später zu ver-
9 Uhr Musikstunde im „Kaisersaol." mieten . Näheres Rollingergaffe 3 bei Joh.

Jeden letzten Samstag des Monats !AVam 3.

^ ledeSmal als Refrain „Herr Schulrat." Da kommt. Würfelklnb : Jeden Sonntag Mittag 4 Uhr Würftlstunde
^schichte vom „Sündenfall" daran. Er fragt : „Mll ^ sm B -reinslakal (Fr . Breckheimer.)
EN, Strafworten wandte sich Gott an Adam ? " Die ! Arbeiter -Gesangverein „ Frisch -Auf " : Montag Abend

y«k- : »Die Erde sei verfluchr um demetwillen,
^ .̂ chulrat." Um den niederschmetternden Eindruck der

^ verwischen, fragt der Gestrenge flugs : WaS
!tjetJ ®°tt zur Schlange: „Auf deinem Bauche sollst du
tttikv"' Herr Schulrat." Schnell winkte der Schulrat ob

."'Endet sich zu einem andern Schüler, daß er die Straf-
Du sollst Staub fressen
Dem Schulrat grauste

&tino"?^Ende. Dieser antwortet:
!i ng Nkn lang. Herr Schulrat." vi-uiu.iu. H.u
>̂ wlcher Höflichkeit und eiligst suchte er daS Weite.

Aus der Umgegend.
Main , 17. Sept. Di. Agitation bst . FreikN

^°ft" die darauf gerichtet, Vereine au» der „Deutschen
>», ^ Eschoft« zu sich herüber zu ziehen, wird in letzter Zeit

"wgau-Turnverband besonders lebhaft betrieben. So
stellê "^ öge auf Austritt aus der Deutschen Turnerschoft

j '» den Turnvereinen zu Kesselstadt und Dörnigheim,
^tiww beiden Vereinen wurde am Samstag mit ansehnlicher

Singstunde in der Villa „Sängerheim". (Feldberg
straße 9.)

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Vereinslotal (Josef Breckheimer.)

Geflügel -, Vogel - und Kaninchenzüchterverei« :
Jeden zweiten Montag im Monat abends Vs9 Uhr
Versammlung im Vereinslokal(Frankfurter Hof.)

Trerugesellschaft : D'.e Turnstunden finden regelmäßig
D'enstaaS und Freitoas Oatt.

Hum . Musikgesellschaft Lyra : Irden Samstag Abenl
9 Uhr Musikstunde>m Vne'nslvkal.

Radfahrerverei » Wanderlust : Irden Mitlwvch Fahr¬
stunde >m Schützenhof.

Bürgerverei« : Jeden 1. Montag im Monat Generalver-
sammlung.

Kegelklub Neuntöter : Jeden Mittwoch Abend8J/a Uhr
Kegelabend?m „Kaisersaol."

Gesangverein Bolksliederbund : M.ttwuch Abrnd81/a
Austritt abgelehnt. Im Turnverein! Uhr Singstunde im „Hirsch."

"Er. wie gemeldet, am 7. September seinen' Kauincheuzüchterverein Fortschritt : Montag, den 23.i °u8  öcr deutschen Turnerschaft beschloß, ist ein von! September, abends9Uhr, Hanplv.rfümwlung im Ver-
lAgß. n Mitgliedern begründeter Protest gegen diesen Be- ! eiuSloko! (Jost.) Aeußerst wichtiger Tagesordnung

E'Ngelxgt worden. Jene Versammlung war zu ganz! wegen müssen olle Mitglieder erscheinen,
om gewcsen.̂ Jnftügedesien wird̂ sicĥder Licderkranz : Jeden Samstag Abend Sing

J £ DCR,
der sich einen wirklich guten Haustrunk bereiten will,

mache einen Versuch mit
Oberbadischem

mosumsucz!
Tausendfach bewährt.

Das Liter Most mit allen Auslagen stellt sich auf
MF * 5 bis 6 Pfg . “1 HJ

Niederlage bei
Heinrich Messer Wrsl,{,m*•m
ijviiii ivi ; uzv ? ? vi , v »t»,m»in,t,E - s«.

der
der. wi

iist« nächsten Samstag noch einmal mit der Sache zu
haben. In der Turngesellschaft Offenbach nahm die

Ü», Wl der Mitglieder zu der Angelegenheit von vornherein
°»r ^ Ellung ein, daß der beabsichtigte Antrag aus Austritt
«auf* Deutschen Turnerschast unterblieb. Der Turnverein
^r,k»ŝ Offenbach hat beschlossen, ou» der Deutschn

^ E' vaft aus- und der „Freien Turnerschast" büzutreten.
^jĝ ^fteiu, 17. Sept. Eine E'nbrecherbande macht seit
°HfK Dagen die hiesige Gegend unsicher. In der Nacht
iH ■ Qft stiegen die Spitzbuben abends noch 10 Ubr

3 offenstehendes Fenster in die in derL'mburserstraß-
' llbe E"e Wohnung des Sattlermeisters Schneider, wo

!»itẑ ? n und Schmucksachen im Werte von über 100 Mk.
°>i S „ EN. Gê n 11 Uhr wurden sie durch die Heimkehr
^chijsr Üwersv-rscheucht. Die in der anstoßenden Küchel kig n,̂EFrau hatte nichts bemerkt. Ein Einbruchsversuch

An̂ ^ Naa barhauS war erfolglos. Von hier setzte die
n , 11 Raubzug nach dem eine halbe Stunde entfernten

?l<eb fort. Bei der einzeln gelegenen Schlottermühle
Sm? bet  einem Versuch, da daS Ausbrechen der Fenster

„V̂ utbe. Besseren Erfolg brachte der Einbruch in
"ftein bei dem Metzger Fey. Würste, Fleisch, ein

»tfllufci und 32 Mk. Bargeld waren die Beute. Den
NÄ « bit» ui

.^’er  wurden die
, V <v}c9e'be verscheucht.
5'tz-rs » kel, 17. Sept. E n

stunde!m Vereinslokal(Jost.)
Sanitätskolouue : Sonntag, den 22. September, noch-

mittogs la 1/» Uhr Uebung am Main. Anzug: Mütze
und Armbinde.

Zur Herbst-Saison empfehle
alle Sortenßerren- u. Hinder■mutzen

sowie Filz=Hüte _
in allen Preislagen . WWW

Jfntott Schick,
£i$enbabn$tr. 6.

0|5 üi*l6;te  dir Wirtschaft von Jakobi in Wallrabenstein.
Diebe nach Eindrücken einer

Knabe des Dampfmüh'.en-
äUt̂ Eodor Schmidt in Schuchbach war von der Mutter

^ummeternte genommen worden. In einem uobe-S ittf Augenblick fiel da» Kind in die Kerker bach. Die
> da» Geschrei deS Knaben aufmerksam gemacht,

Kinde nach, ohne jedoch auf die Tiefe de» Wassers
r ■an,i  ® s gelang der Mutter, ihr Kind zu retten und
}j Dii( h Ukm Weidenbusch mit einer Hand zu halten, während
fĉ diß anderen den Knaben hielt. Frau Schmidt wäre
ihtte,*nin^ tt 'hreil Kinde ertrunken, wenn nicht zufällig der
i9t«tn.ŝ Eter Rofper vorbeigekommen wäre und b' ide aus
Nitln « 1cl<(Ö(n Lage gerettet hätte. Da» Kind war bereits

«f . 'uurde aber wieder ins Leben zurückgerufen.
4klÄ^'Seu, 17. Sept. Wegen angeblicher schwerer silt-

' Mo,. Zungen mit Mädchen, die seiner Obhut unter-
EU- ist dieser Tage der Lehrer Erich Müller aus

8ün;üge Gelegenheit fiir Raucher!
Weltblume , hochfein, milde und aromatisch, 6 Pfg.-Zigarren, 10 Stück 55 Pfg.

100 Stück 5.— Mk.
Reichsmarke, angenehme leichte5 Pfg.-Zigarren, . . 10 Strick 45 Pfg.

100 Stück 4 .— Mk.
Rutiko , mittelstarke, 10 Stück 40 Pfg ., 100 Stück3 .00 Mk.

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen*und(Deinbandiuna

Bocbbeimerstr2., Flörsheim a . M., Bocbbeimerstr. 2.
182

peltt Rim,flrnbelma.M.. *
Fabrikation von Wollwaren aller Art

als: gestrickte Zacken von 4—20 M,Trikots. Strümpfe, Socken, Unterbosen,
Leibbinden , Handschuhe usw . usw ., sowie

Anftricken von Strümpfen.
Jacken werden auf Wunsch nach Matz angefertigt und garantiere ich

für guten Sitz.43



Sternjĵ Niarke

9

Thomasmehl
Thomasmehl Sternmarke “ zur Herbstbestellung beschafft

===== rechtzeitig , wer sich vor Schaden schützen will . = =
Erhältlich bei den bekannten Verkaufsstellen.

■* Warnunug Tor minderwertiger Ware.

Tlioinasphospliatfabriken , 6 . m. b. H., Berlin W . 35. I
.1

298*

ilenM meife WM
erhalten Sie bei Gebrauch der allgemein bekannten

Vampkwascbrnascbine,
System „Kranss “.

Dieselbe kocht und reinigt Wäsche in der halben
Zeit mit unbedeutendem Kraftaufwand. Gesammtersparnis
75 Prozent. — Broschüre gratis.

Generalvertretung:
Bernh. Hähner, Chemnitz . 250

Wiederverkäufer gesucht.

I

1000 Mark
und mehr, geehrte Hausfrau, können Sie im Laufe der Zeit für Neu¬
anschaffung und Reparatur sparen, wenn Sie Ihre schöne Wäsche nur
mit unschädlichen, guten Wasohmitteln und nicht mit für billiges Geld
Ihnen verkauften, scharfen und Chlor enthaltenden Waschpulvern
behandeln. Gioth’s gemahlene Kernseife mit Salmiak und Terpentin
ist garantiert unschädlich für Wäsche und Hände, chlorfrei und
kostet per Paket nur 15 Pfg. Alleinige Fabrikant : J . Gioth, Hanau. I

leidende, Verzweifelt nicht!!
Ich bin eine Frau von 60 Jahren u.

litt sehr an Kopfweh , Herzklopfen,
Magenschmerzen , empfand fortwäh¬
rend ein unbehagliches Gefühl, oft wie
zu sterben , daB mein Mann und meine
Kinder meine letzte Stunde gekommen
glaubten. Nach Gebrauch der verordn.
Reinigungskur war  ich von meinen
Jahrelangen Leiden erlöst und fühle
mich so wohl wie neugeboren . —

Frau Babettc Kauhi, Asperg (Würt¬
temberg), LudwiaedraBe 10.
(Amtssfegell Begfaub. : Stadtschultheli
x. Ratschreiber: I. V. Gmdrt. Heuß.

Tausende v. amtl. Anerkennungen.
Prospekte gratis . Alter und Geschleiftanaeben. Adressat
Med. ehern. Institut Binningen,

Schweiz. (Porto 2ü Pl'g.j

VergessenSieesnicht!

r  LehmannLAssmyTuchfabrik
Spremlierft »7

verkauf , direkt ab Fabrik
AnxtiK -, Paletot -,

Joppen -, Ho »en > und
Wenten - Stoffe , jede«
Uns« an Private zu un¬
erreicht billigen Preisen,

JHuntfr frH.

Jalmcn, “

TAfeeeÄSpr erstklassig, direkt von der Fabrik,
an Private und Händler von

u *  Mk . 65 an.

Zubehörteile,
Reparaturen,

Katalog gratis und franko.
Duisburger Fahrradfabrik

„Schwalbe " Akt.-Ges.
Dnisburg - Wanheimerort . ‘Wl

Gegründet lfc96. 544*

Legehühner

Simpel
für

Comptoir - n.
Bureau -Bedarf,! Kautsehuk-
Handstempel

und
fSelbstfärbe-

Apparate
liefert billigst

|d . Expedition j
d . Zeitung.

Nutz * und ZiergeflUgel — Brulmaschinen , Kochen-
mühlen etc . versendet seit 20 Jahren gut und billig

M . Becker , Weidenau in Westfalen.
Reichhaltige Preisliste umsonst . 761*

Spielplan oes Restdenztheaters
Wiesbaden.

Mittwoch, 18. Sept., 7 Uhr: „Der Dieb".
Donnerstag, 18. Sept., 7 Uhr: „Haben Sie nichts zu ver¬

zollen?"
Freitag, 20. Sept., 7. Uhr: „Reiterattacke."
Samstag , 21. Sept., Neuheit: „Raffles."

Königliches Theater Wiesbaden.
Veröffentlichung ohne Gewähr einer event. Abänderung derVorstellung.

Mittwoch: „Cavalleria rusticana". — „Die Verlobung bei
der Laterne". Ballet: Frühluigsengel

Donnerstag : „Die Rabensteinerin".
Freitag : „Walküre".
Samstag : „Martha ".
Sonntag: „Samson und Dalila".

Rheumata
und Gicht-Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit umsonst mit, was
meiner Mutter von jahrelange » qual¬
volle « Gichtleideu geholfen hat.

Marie Grünauer,
München , Pilgersheimerstraße 2/II.

Cognac
Scherer

In allen Preislagen.
CcgnaCj Hervorragende deutsche Marko.

— Preiso auf den Etiketten. —
Scherr, it Co. Langen. (Frank/,a.M.)

Alleinige Verkaufsstelle:
Fr . Haack , Apotheke

Flörsheim. I

Reichs -Post-
Bitter 393*

Versand hiervon allein nahezn
1,000,000 Liter.
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Billlgäter und bestbekömmliclister
Kräuter - Bitter - laikör

Ueberall zu haben. ,
Erste Taunus-Cognac-Brennerei

Fritz Scheller Söhne
Homburg v. tl. II. Gegründet 1843*

Tüchtige Vertreter , wo nicht vorhanden,
gesucht.

Jlecbtenkranke
tTOdcne, nässend, Schuppcnflechten nnd das mi>
Uebel verbundene, so unerträgliche Huutlneken, vl,|C
unter Garantie (ohne Berufsstörung) selvst dencn-^^
nirgends Heilung fanden, nach langjährig prak'Wi.
Erfahrnna. Herstellung Patentamtlich geschützt Nr-6d•
K. Groppler , St . wlarien -Drogerie , CharlottenD' 1*!,
Kant-Straße 97. i

Verlangen Sie gratis
Probenummer und Roman
von der Expedition der

Berliner Jllustrirten Zeitu*1#
Berlin 8V « . Kochrtraaac XS-25

Pergament-Papier’
stark und schwach , ,

empfiehlt die VcrciusiU 'tlC
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